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Wirtschafts- und Geschäftsprozesse
	Datum

	LF 1:            Beschaffung 1.2: Kaufvertrag - Inhalte von Kaufverträgen - Informationen




1.
Art/Qualität des Produkts

In einem Angebot sollte das Produkt so genau wie möglich beschrieben sein. Die Beschreibung kann sich beispielsweise beziehen auf: äußere Form (Abmessungen, Aussehen usw.), Leistungsfähigkeit (Drehzahl, Stärke etc), Nutzungsdauer (begrenzte Haltbarkeit, gewöhnliche Nutzung, Normalbelastungsspielraum usw.), Umweltverträglichkeit (Materialarten, Emissionen usw.), nach dem Kauf folgende Aufwendungen (Ersatzteile, Wartungen etc.).

Grundsätzlich kann unterschieden werden zwischen Stück- und Gattungsware. Um Stückware handelt es sich, wenn die Ware einzigartig und nicht durch vergleichbare Waren zu ersetzen ist (Einzelstück). In einem solchen Fall sollte die Beschreibung der Art bzw. der Qualität sehr ausführlich ausfallen. Bei Gattungswaren wird das angebotene Gut lediglich durch Gattungsmerkmale beschrieben. Die Auswahl des zu verkaufenden Stücks wird dem Verkäufer überlassen. Eine Gattungsware kann in jedem Fall durch eine andere Ware der gleichen Gattung ersetzt werden (vertretbare Ware).

In besonderen Fällen kann man dem anfragenden Unternehmen die Ware auch für eine bestimmte Zeit überlassen, damit er sich ein genaues Bild davon machen kann. Der Kunde kann sich nach Ablauf der Probefrist zum Kauf oder zur Rückgabe entscheiden (Kauf auf Probe). In einem anderen Fall wird dem Kunden das angefragte Produkt bzw. ein Teil davon kostenfrei zur Verfügung gestellt (z. B. Stoffstück beim Kauf von Kleidungsstücken). Der Kunde kann sich in diesem Fall ebenfalls konkret von der Qualität überzeugen. Entschließt sich der Kunde sodann zur Bestellung, so muss die gelieferte Ware mit der Qualität der Probe exakt übereinstimmen (Kauf nach Probe). Ein ähnlicher Fall liegt vor, wenn der Kunde eine begrenzte Menge einer Ware kauft, um sich von der Qualität zu überzeugen und bereits beim Kauf weitere Nachbestellungen in Aussicht stellt (Kauf zur Probe).

Lässt sich im Angebot keine genaue Angabe zur Warenqualität finden, so schuldet der Anbieter im Falle einer Bestellung eine Ware mittlerer Qualität und Güte (allgemein anerkannte Durchschnittsqualität, §243 BGB).











2.
Preis des Produkts und Zahlungsbedingungen

Die Preise für das angebotene Produkt können Netto- oder Bruttopreise sein. Bei dieser Unterscheidung ist jedoch nicht die Belastung mit bzw. ohne Umsatzsteuer gemeint. Unter Nettopreisen versteht man vielmehr Preise, bei denen keinerlei Preisnachlass mehr möglich ist (z. B. Formulierung „... zahlbar netto Kasse.“). Bei Bruttopreisen hingegen gewährt der Anbieter unter bestimmten Bedingungen Preisnachlässe. 

Ein Rabatt ist ein Preisnachlass und wird unabhängig von der Zahlungsfrist gewährt. Er soll dem Kunden einen Anreiz bieten, eine große Menge zu kaufen. Es gibt Mengen-, Sonder- und Treuerabatte. Handelt es sich beim Käufer um einen Zwischenhändler, so kann diesem ein Wiederverkäuferrabatt gewährt werden, damit er seine Handlungskosten bei konkurrenzfähigen Preisen decken kann.

Einen Bonus erhält der Kunde, wenn er innerhalb einer bestimmten Zeit (i. d. R. ein Jahr) eine bestimmte Umsatzhöhe erreicht hat. Der Bonus wird dem Kunden dann als Rückvergütung auf die bereits erfolgten Zahlungen gewährt.

Neben dem Preis können auch die Zahlungsbedingungen die Höhe des letztendlich zu zahlenden Einstandspreises beeinflussen. Grundsätzlich gilt, dass beim Kauf von Gütern eine Leistung „Zug-um-Zug“ erfolgen muss. Dies bedeutet konkret, dass die Leistung der Ware bei Lieferung zu bezahlen ist (§ 271 BGB).

Abweichend davon kann zwischen Käufer und Verkäufer jedoch auch vereinbart werden, dass eine Zahlung vor Lieferung (Vorauskasse bzw. Anzahlung) oder nach Lieferung (Zielkauf, Raten- oder Abzahlungskauf) erfolgt.

Wird eine Zahlungsfrist (= Zahlungsziel) vereinbart, so kann der Verkäufer dem Kunden wiederum einen Preisnachlass gewähren, wenn er innerhalb einer kürzeren Frist die Rechnung begleicht. Einen solchen „Zeitrabatt“ bezeichnet man als Skonto.











3.
Kosten für Transport und Verpackung

Grundsätzlich hat der Käufer die Beförderung der Ware vom Verkaufsort zu veranlassen und die dafür entstehenden Kosten zu tragen. Dies ergibt sich aus den Paragrafen 269 und 447 BGB. Man kann aus dieser gesetzlichen Bestimmung den Merksatz ableiten: „Warenschulden sind Holschulden“. Ist im Vertrag nichts anderes festgelegt, so gilt diese Regelung, wenn Käufer und Verkäufer ihren Wohnsitz oder ihre Niederlassung am selben Ort haben (Platzkauf). Ist dies nicht der Fall, so muss der Verkäufer die Kosten bis zur nächstgelegen Versandstation (Postfiliale, Güterbahnhof etc.) tragen.

Vertraglich können jedoch auch andere Lieferbedingungen vereinbart werden:
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	„ab Werk“ / „ab Lager“ / „ab Fabrik“

Käufer trägt die gesamten Beförderungskosten

	
	„ab hier“ / „ab Bahnhof hier“ / „unfrei“

Käufer trägt die Verlade-, Fracht-, Endlade- 

und Zustellkosten

	
	
	„frei Waggon“

Käufer trägt die Fracht-, Entlade- und Zustellkosten

	„frei dort“ / „frei Bahnhof (dort)“ / „frachtfrei“

Verkäufer trägt die Anfuhr-, Verlade- und Frachtkosten
	
	

	„frei Haus“ / „frei Lager“ / „frei Werk“

Verkäufer trägt die gesamten Beförderungskosten


Die vereinbarten Lieferbedingungen ändern den Gefahrenübergang nicht. So findet der Gefahrenübergang bei der Ware beim Verkäufer statt (§ 446). Eine Ausnahme davon stellt der Verbrauchsgüterkauf dar (§ 474).

Im BGB lässt sich keine Bestimmung finden, aus der sich entnehmen lässt, wer die Verpackungskosten zu übernehmen hat. § 447 BGB ist jedoch zu entnehmen, dass der Verkäufer die Kosten der Übergabe der Sache, der Käufer die Kosten der Abnahme und der Versendung der Sache nach einem anderen Ort als dem Erfüllungsort trägt. Daraus lässt sich ableiten, dass der Käufer die Kosten für die Versandverpackung übernehmen muss, wenn vertraglich nichts anders vereinbart wurde. Der Verkäufer muss lediglich dafür sorgen, dass die Ware bei Übergabe ausreichend durch eine Verpackung geschützt ist (z. B. Kleidungsstücke durch Schutzfolien, Lebensmittel durch Schutzverpackung). Im Kaufvertrag können von der gesetzlichen Regelung abweichende Festlegungen getroffen werden. 
4.
Lieferzeit der Ware

Bevor dem Kunden ein Angebot unterbreitet wird, sollte die Lieferbereitschaft und die Lieferfähigkeit geprüft werden. Im Rahmen der Lieferbereitschaft sollte geklärt werden, ob etwas gegen eine Belieferung des Kunden spricht. Gegen eine Lieferung könnten rechtliche oder politische Bedenken, eine nicht kostendeckende Auftragsvergabe oder negative Erfahrungen mit dem Kunden sprechen. Liegen diese Gründe nicht vor, so ist im Rahmen der Lieferfähigkeit zu prüfen, ob und wann eine Auslieferung der Ware möglich ist, Bei Lagerfertigung muss eine Bestandsabfrage durchgeführt werden. Bei Auftragsfertigung ist mit der Abteilung Arbeitsvorbereitung zu klären, wann mit einer Fertigstellung zu rechnen ist.





Wird vertraglich nichts anderes vereinbart, muss der Verkäufer unverzüglich nach Auftragsannahme die Ware liefern (§ 271 BGB). Abweichende Regelungen können sein:






Art der angebotenen Ware





Sonderformen





Gattungsware





Stückware





Es handelt sich um ein einzigartiges und nicht durch vergleichbare Waren zu ersetzendes Gut


(Einzelstück).





Die Ware wird durch Gattungsmerkmale beschrieben und kann durch eine andere Ware der gleichen Gattung ersetzt werden.


(vertretbare Ware).





Kauf auf Probe





Kauf nach Probe





Kauf zur Probe





Verkäufer überlässt Ware für bestimmte Zeit, Käufer entschließt sich zur Rückgabe oder zum Kauf.





Der Verkäufer überlässt dem Käufer kostenfrei das angefragte Produkt oder einen Teil davon. Der Kunde kann sich bei weiteren Bestellungen auf die Qualität der Probe berufen.





Der Käufer kauft ein Gut und stellt weitere Nachkäufe in Aussicht. Die Qualität der bestellten Ware ist dabei maßgeblich für die Nachbestellungen.





Preisangaben





Nettopreis





Zahlungsbedingungen





Bruttopreis





Preisangabe ohne die Möglichkeit weiterer Preisabzüge





Preisangabe mit der Möglichkeit von Preisabzügen durch Rabatte und Boni.





Zahlung nach Lieferung





Zahlung vor Lieferung





Zahlung bei Lieferung





Der Verkäufer gewährt dem Käufer eine Zahlungsfrist (= Zahlungsziel) und damit einen Geldkredit. Zahlt der Käufer innerhalb einer kürzeren Skontofrist, so kann er sich einen „Zeitrabatt“ (= Skonto) vom Zielverkaufspreis abziehen.





Der Kunde zahlt bereits vor der Lieferung den gesamten Kaufpreis bzw. einen Teil davon (Vorauskasse/ Anzahlung). Er gewährt dem Verkäufer einen Geldkredit und es entstehen ihm dadurch ein Zinsverlust.





Der Kunde bezahlt die Rechnung bei Lieferung (Zug-um-Zug). Der Kunde zahlt den vereinbarten Zieleinkaufspreis ohne weitere Abzüge.





Aus der Angabe des Preises muss erkennbar sein, 


ob es sich um einen Preis mit oder ohne Umsatzsteuer handelt.





Versandstation





Verkäufer





Käufer








Verladestation





Verladekosten





Rollgeld





Frachtkosten





Verladekosten





Rollgeld





gesetzliche Regelung beim Platzkauf





gesetzliche Regelung beim Versendekauf





Abklärung vor Auftragsvergabe





Lieferfähigkeit


Kann der Auftrag qualitativ und quantitativ angenommen werden?


-	Ist ein ausreichender Lagerbestand vorhanden?


-	Kann die benötigte Menge rechtzeitig hergestellt werden?





Lieferbereitschaft/-willigkeit


Abgeklärt werden muss:


-	Existieren rechtliche oder politische Bedenken


-	Lohnt sich der Auftrag?


-	Gibt es negative Erfahrungen mit dem Kunden?


-	Sprechen kritische Daten gegen den Kunden (z. B. Schufa-Auskunft)?





Vereinbarungen über die Lieferzeit





Kauf auf Abruf





Fixkauf





Terminkauf





Sofort-/Tageskauf





Der Verkäufer hat die Ware unmittelbar nach Abschluss des Kaufvertrages zuliefern.





Die Lieferung hat innerhalb einer vereinbarten Frist zu erfolgen.





Die Lieferung hat zu einem genau festgelegten Zeitpunkt (Datum, ggf. Uhrzeit) zu erfolgen.





Käufer und Verkäufer schließen einen Vertrag über eine bestimmte Menge ab. Der Käufer kann Teilmengen innerhalb einer bestimmten Frist abrufen.
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